
entstanden ist. Die Trobriander-Gesellschaft interpretierte er 

entsprechend als eine Gesellschaft im Übergang, in der noch 

deutliche Elemente einer Sexualbejahung (in bezug auf die 

kindliche und jugendliche Sexualität), aber auch schon An-

sätze einer Sexualeinschränkung (bei den Erwachsenen und 

wegen bestimmter materieller Interessen auch bei den Kindern 

des Häuptlings) vorhanden waren. Seine Vermutung war die, 

daß die Trobriander-Gesellschaft in früheren Phasen keine Ein-

schränkung der Sexualität kannte und daß es vielleicht ganz 

allgemein sexualbejahende Gesellschaften auf der Erde gegeben 

habe, in die aus bestimmten Gründen die sexuelle Zwangs moral 

eingebrochen sei und sich von da an immer weiter durchge-

setzt habe. Während in der Trobriander-Gesellschaft die Durch-

setzung sexueller Zwangsmoral noch relativ am Anfang stehe 

und nur Teilbereiche der Gesellschaft erfaßt habe, sei dieser 

Prozeß in unserer Gesellschaft schon viel weiter fortgeschritten, 

viel umfassender und viel tiefer verankert. (Bis heute hat sich 

die Trobriander-Gesellschaft übrigens ein ungewöhnliches 

Maß an freier Entfaltung der Kinder und sexueller Freizügig-

keit der Jugendlichen bewahrt.)
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5.3 Patriarchat, Sexualunterdrückung und Gewalt

Damit warf Reich am Vorabend der Gewaltexzesse des Faschis-

mus, die er in seiner »Massenpsychologie des Faschismus« 

(1933) klar hat kommen sehen, die Frage nach den historischen 

Wurzeln von Gewalt, Patriarchat und Sexualunterdrückung 

auf. Alle drei Komplexe sah Reich in einem untrennbaren Zu-

sammen hang:

Das Patriarchat beinhaltet die Vererbung materiellen Reich-

tums (und auch des Namens) entlang der männlichen Linie, 
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vom Vater auf die »eigenen« Söhne. Um aber sicherzugehen, 

daß es sich um die eigenen leiblichen Kinder handelt, müssen 

sexuelle Kontakte der »eigenen« Frau mit anderen Männern 

unterbunden werden – unter Androhung schwerster Strafe und 

Gewalt für den Fall der Tabuverletzung. Solche Einschrän-

kungen der sexuellen Freiheit wären in einer matrilinearen 

(entlang der weiblichen Linie organisierten) Gesellschaft und 

Erbfolge nicht erforderlich, weil die Mutter mit Sicherheit 

weiß, welches ihre leiblichen Kinder sind, seien diese auch 

von verschiedenen Vätern. Darin liegt einer der Gründe (nicht 

der einzige) für die Verquickung von Patriarchat und Sexu-

aleinschränkung.

Indem die Sexualunterdrückung schließlich auch auf Jugend-

liche und Kinder übergegriffen hat, wurde sie viel tiefer und 

unbewußt und also auch viel wirksamer in der Charakter-

struktur der Menschen verankert. Unter dem Druck frühkind-

licher, kindlicher und jugendlicher Sexualverdrängung groß-

geworden, funktionieren die Menschen als Erwachsene, be-

herrscht von unbewußten Ängsten und Schuldgefühlen, als 

wären sie ihre eigene Sittenpolizei. An die Stelle offener Ge-

walt bei Tabuverletzung ist auf diese Weise mehr und mehr die 

strukturelle Gewalt getreten, die verinnerlichte Gewalt der starr 

gewordenen Charakterstruktur, des Charakter- und Körper-

panzers, der die Erwachsenen weitgehend davon abhält, un-

beschwert und voller Lust und Lebensfreude ihre Sexualität zu 

leben.

Reich hatte also das Fenster mit dem Ausblick auf eine gewalt-

freie menschliche Gesellschaft einen Spaltbreit geöffnet, mit 

entsprechend entsetzten Reaktionen seiner Zeitgenossen. Aber 

er hatte nur einen flüchtigen Blick auf die historische Landschaft 

werfen können, die der Durchsetzung von Gewalt vorausge-

gangen war. Bei der Frage nach den historischen Wurzeln des 
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Einbruchs der sexuellen Zwangsmoral und Gewalt in eine vor-

her sexualbejahende, liebevoll zusammen lebende Gesellschaft 

blieb er schließlich in Spekulationen stecken, ohne konkretes 

historisches Material zu ihrer Untermauerung anführen zu 

können. 

Nichtsdestoweniger hat Reich mit seinem sexualökonomischen 

Ansatz, mit der Herausarbeitung des Zusammenhangs von 

Sexual unterdrückung und Gewalt, die entscheidenden Grund-

lagen geschaffen und eine Perspektive eröffnet, um in Rich-

tung seiner Fragestellung weiter zu forschen und mehr über 

die histo rischen Wurzeln der Entstehung und Ausbreitung von 

Gewalt zu erfahren, als er selbst damals in Erfahrung bringen 

konnte.

5.4 James DeMeo: Die Saharasia-These

In diesem Zusammenhang kommt den neueren Forschungen des 

Amerikaners James DeMeo eine umwälzende Bedeutung zu. 

In einer sieben Jahre währenden und auf 600 Seiten dokumen-

tierten Forschungsarbeit (»On the Origins and Diffusion of 

Pat rism: The Saharasian Connection«) hat DeMeo unter Aus-

wertung einer Fülle von historischen, archäologischen, ethno-

logischen, klimatologischen und geografischen Forschungs-

 ergeb nissen herausgefunden, daß die Spuren der Entstehung 

und Ausbreitung von Gewalt auf einen Zeitraum und einen 

geografischen Raum zurückführen, in denen der Umschlag von 

einer friedlichen in eine gewaltsame menschliche Gesellschaft 

begann. Es handelte sich um den »Ursprung der Gewalt«, – wie 

ich es nennen möchte –, dem eine zeitlich und räumlich sich 

ausbreitende Kettenreaktion von Gewalt folgte, die bis heute 

nachwirkt.

249

5.3    Patriarchat, Sexualunterdrückung und Gewalt




